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Der Hauptabteilungsleiter V

Prag, 8.September 1943.

V/1 - 8783/43.

Buno des C aa sieketües

Herrn

beun Reid p.oiekioc

in Böhmen und mähren.

Eing.: - 9. SEP. 1943

Ministerialrat Dr. G i e s .

Auf die Anfrage vom 1.9.1943 -St.M. XI C -47 c/42-.

Betr.: Versicherungsgesellschaft "Riunione Adriatica di Sicurta"

Zur Unterrichtung über den Sa■hstand übersende ich

den abschriftlich anliegenden Vermerk des Sachbearbeiters vom

1.Sept. d.J.

BeVLE

A

iind Doyang
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P r a g l6.0ktober 1942.

Büro des Saa siek.aä s

beim Reo. p o:eko

in Böhmen vn) mähren.

Eing.: 16. OKT. 1942

K.H. mit 3 Anlagen

4-Obersturmbannführer Dr. Gies,

Prag.

Ich habe den anliegenden Fall überprüft und festgestellt,

daß in dem Konzept des Schreibens an den Wehrmachtbevoll-

mächtigten der Name des Herrn General nicht vorgesehen war,

daß er vielmehr erst bei der Reinschrift durch die Kanzlei

hinzugesetzt wurde. Oberforstmeister Dröge trifft also

insofern keine besondere Schuld. Er wird sich trotzdem

heute noch in einem persönlichen Schreiben an den Herrn

General entschuldigen.

Ich nehme an, daß die Angelegenheit damit bereinigt ist.

Heil Hitler!

Obersturmbannführer.

0
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St. S+F1 C-48a/42



St.M. XI C - 47 c/42.

Prag, den 1. September 1943

3. IX. 1943

N

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialdirigenten Bertsch.

In Sachen Versicherungsgesellschaft "Riunione Adriatica

di Sicurta, Triest" aende ich den der dort. Vorlage vom

16.4.d.Js. - Zeichen Nr.824/43 angeschlossenen Vorgang

mit der Bitte zurück, mich über den derzeitigen Stand

der Angelegenheit zu unterrichten.

BUNeA

73

Wiedervorgelegt am //1, 46
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jüdisch Versippten verbietet. Es ist daher nur von der politi-

schen Seite her möglich, bei der Unternehmung eine Beseitigung

der unerwünschten Personalverhältnisse zu verlangen.

Die Verhältnisse bei der Riunione wurden am 19.8.1943

zwischen Hauptsturmführer Kaltenberger vom SD, Dr. Rosenkranz

vom Zentralverband der Vertragsversicherung und dem Unterzeich-

neten besprochen. Man war sich darüber klar, dass an sich keine

gesetzliche Handhabe besteht, die unerwünschten Verhältnisse ab-

zustellen. Diese können aber auch nicht einfach hingenommen

werden. Es muss vielmehr der Gesellschaft ganz klar zu verstehen

gegeben werden, dass die Personalverhältnisse bei der Prager

Direktion nicht die Billigung der Behörde finden. Als gangbarer

Weg wird die entsprechende Unterrichtung des Hauptbevollmäch-

tigten der Riunione für das Deutsche Reich, Dr. Fieger,Wien,

angesehen. Dr. Fieger dürfte unter den gegebenen Umständen der

einzige Mann sein, der für Abhilfe sorgen könnte. Dabei ist man

sich dessen bewusst, dass eine sofortige radikale Aenderung der

Personalverhältnisse nicht möglich ist. Es wird zweckmässig

sein, mit Dr. Fieger, der öfters geschäftlich in Prag weilt,

gelegentlich die Personalverhältnisse der Prager Direktion der

Riunione zu besprechen.

Der angeschlossene Bericht über die Riunione stellt

die Personalverhältnisse im allgemeinen richtig dar. Bei einzelnen

Personen sind allerdings Irrtümer unterlaufen. So kann es sic

, bei dem leitenden Direktor der Tochtergesellschaft der Riunione,

der Böhmisch-Mährischen Vers.A.G., nur um den Jugoslawen Cihak

handeln, der meines Wissens beim Ausbruch des Konflikts mit Jugo-

slawien verhaftet wurde. Ing. Vojtéchovsky ist als loyaler Tscheche

bekannt. Auch in anderen Fällen stimmen die Angaben nur teilweise.

Gegen den in dem Bericht hervorgehobenen jüdischen Ein-

fluss bei der Zentrale der Gesellschaft in Triest kann man von

hier aus nichts unternehmen. Diese Verhältnisse sind im Reich be-

kannt und werden von den zuständigen Stellen des Reiches bei den

Verhandlungen mit Italien in Rechnung gezogen. Die Frage der Ver-

sicherungen der Skoda-Werke hat inzwischen eine vorläufige Regelung

gefunden, die als bekannt vorausgesetzt werden darf. Hier sorgt

jedenfalls die Abwehrstelle Prag dafür, dass kein Unberufener

einen Schaden anrichten kann.
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St.M. XI C - 47 c/42.

Prag, den 1. September 1943

- 3. IX. 1943

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialdirigenten Bertsch.

In Sachen Versicherungsgesellschaft "Riunione Adriatica

di Sicurta, Triest" sende ich den der dort. Vorlage vom

16.4.d.Js. - Zeichen Nr.824/43 angeschlossenen Vorgang

mit der Bitte zurück, mich über den derzeitigen Stand

der Angelegenheit zu unterrichten.

BeVeA

75

2.) Wv. am l.l0.1943 bei dem Unterzeichner:

Wiedervorgelegt am //1, 46



Sicherheitsdienst

SD-Leitabschnitt Prag.

Prag, den 29.4.43.

-A

..

Urschriftlich

An den

Persönlichen Referenten des

Herrn Staatssekretär beim

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

1hObersturmbannführer Dr. G i e s

Prag.

Nach Auswertung und Kenntnisnahme wird der anliegende Vorgang

zurückgereicht.

O.Tuine.

i.V.

-Sturmbannführer.

Tus E banS nepslaa ceb vladnl mod tue easngvzet tetro

bcearodl etndanoa
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St.S. XI C - 47 b/42.

Prag, den 28. April 1943.

28. APR. 1943

S8592

SE

B

ebnegaifas eb briw emdenatntnnel bae gnadcewesk doal

dnotstesoios

Sofort auf den Tisch !

G.R. mit 3 Anlagen

M-Obersturmbannführer Jacobi

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen 2 und 3 zur

Kenntnis übersandt.

Ich wäre dankbar, wenn ich den Vorgang am 30.4.d.Js., vor-

mittags 9.00 Uhr (genau), zurückerhalten könnte.

45795

y-Obersturmbannführer.



Der Hauptabteilungsleiter V

Eda 

a

Sha siehad

- Nr.824/43 -

bol Fen a ateke

invühmenumähuen.

17. APR. 1943

Vertraulich!

Herrn

S t a a t s s e k r e t ä r .

Zu dem mir heute zur Rücksprache zugeschriebenen SD-

Bericht vom 3O.März ds.Js. betreffend die Versicherungsgesell-

schaft "Riunione Adriatica di Sicurta,Triest", Direktion Prag

darf ich ein mir heute zugegangenes Schreiben des zustän-

digen Referatsleiters des Reichswirtschaftsministeriums mit

der Bitte um Kenntnisnahme vorlegen. Jch habe diesem zuge-

sagt, dass ich in den ersten Maitagen zu einer Aussprache in

Prag zur Verfügung stehe. Es handelt sich um eine Angelegen-

heit, an der auch das Auswärtige Amt auf das lebhafteste in-

teressiert ist. Jch habe deshalb den Ministerialrat von We-

delstädt bei seiner letzten dienstlichen Anwesenheit in Ber-

lin im Reichswirtschaftsministerium bereits vorfühlen las-

sen, wie die Frage dieser Gesellschaft im Zusammenhang mit

den Skoda-Werken und wegen etwaiger personeller Veränderun-

gen in der Gesellschaft dort beurteilt wird. Jch werde mir

selbstverständlich bei der Aussprache mit den Berliner Her-

ren die Entscheidung des Reichsprotektors bis nach meinem

Vortrag bei Jhnen auf Grund des Besprechungsergebnisses vor-

behalten. Dr.Schmidt vom SD-Leitabschnitt Prag werde ich zu

der vorgesehenen Besprechung zuziehen.

2\}

2 Anlagen u.R.

23/5

S\6-47b/42
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich, den 30.3.1943.
GD-Leitabschnitt Prag
Sachfenweg
Eammfonacher 77444
III D - VA 585
Eingegangen beim.1641ort: z
Hauptabteilungsleiter V...
in Böhm
Eingl:- 6. APR. 1943
Fnt
ADrA
An den
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
G38
108400
1-Gruppenführer K.H. F
rank
Prag
CLOBE
te
US
-
SCL
LCs
UUR
20
M
Bnd
GJJ
Betr.:Versicherungsgesellschaft "Riunione Adriatica di Sicurta,
Triest" Direktion in Prag. 
Vorg. :Ohne.
Die Riunione Adriatica di Sicurta Triest, Niederlassung
Prag, eine der grössten Privatversicherungsanstalten im Pro-
tektorat, steht durch ihre weitverzweigten Auslandsverbindungen
in vorderster Linie der italienischen Gesellschaften, die zu
einem tschechischen Unternehmen deklariert sind. Zu ihr gehört
durch Aktienbesitz die Böhm.-Mährische Versicherungsanstalt-AG.
Die Zustände in der Riunione haben schon wiederholt zu
Beschwerden geführt, insbesondere von den wenigen deutschen
Gefolgschaftsmitgliedern. Als Grund hierfür kann hauptsäch-
lich die Tatsache, dass sie stark unter jüdischem Einfluss
stand, angesehen werden. Trotz der im Zuge der Judengesetz-
gebung in Italien erfolgten Umbesetzungen des bis 1938 von
dem Juden Direktor Frigessi di Ratalma innegehabten Präsiden-
tenposten ist das jüdische Element der Hauptdrahtzieher. Der
jetzige Präsident Suvich, ehem. Botschafter,hat vom Versicherung
wesen keine Ahnung und deckt lediglich mit seinem Namen die
Machinationen des zum "Ehrenarier" erklärten Frigessi. Dieser
ist als Jude naturgemäss an der Durchführung aller Maßnahmen
der Protektoratsanstalt, die deutschen Belangen gerecht wür-
den, nicht interessiert und verhindert sie noch, wenn die
Möglichkeit dazu besteht.
An der Spitze der Prager Riunione standen bisher neben
dem deutschen Direktor Reinl die Oberdirektoren Saršon, der
mit einer Jüdin verheiratet ist und Pacovský, Mischling
$x\C-47a/42
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I. Grades. Letztere verfolgten stets eine rein jüdisch-tsche-

chische Personalpolitik und behielten ihre Einstellung auch -

nach Errichtung des Protektorates bei. Als 81 Juden (von et-

wa 2oo Angestellten) entlassen werden mussten, gewährten sie

einem Teil von ihnen anstelle des Gehaltes derartig hohe

Provisionen, dass ihr Einkommen das gleiche blieb. Ferner

mussten arische Vertreter, die ein Versicherungsgeschäft zum

Abschluss gebracht hatten, für das früher ein Jude tätig war,

von ihrer Provision einen Grossteil an den Juden abgeben.

In die durch die allmähliche Ausschaltung der Juden

freigewordenen Stellen wurden ausschliesslich Tschechen ein-

gesetzt, obwohl sich unter den Bewerber auch Deutsche befan-

den. Wenn sich heute die Riunione bei Personalveränderungen

darauf beruft, dass keine Deutschen zu haben sind, so ist

das als billige Ausrede zu werten, denn als Deutsche zur Verfü-

gung standen, wurden sie nicht genommen. Auch das z.Zt. vorhan-

dene Bestreben, die noch vorhandenen jüdischen Mischlinge ab-

zubauen, dürfte nur auf geschäftsmässige Erwägungen zurück-

zuführen sein.

45793

Insgesamt ist die Riunione nicht anders zu beurtei-

len, als die übrigen italienisch-tschechischen Versicherungs-

gesellschaften, auch wenn, wie bei der Riunione, die Leitung

deutsch ist, denn diese ist an die Weisungen aus Triest gebun-

den.Dass dabei die deutschen Interessen hinter den italienisch-

tschechischen bzw. jüdischen in Triest rangieren, ist nach

dem bisherigen Gebaren der Riunione als Tatsache anzunehmen.

Gegenwättig steht der Ersatz des ausgeschiedenen

Mischlings Pacovský zur Debatte. Dass z.Zt. geeignete Deutsche

für diese Aufgabe nicht in genügender Zahl zur Verfügung stehen,

ist klar, aber bei gutem Willen müsste ein solcher auch aus

einer Zweigstelle zum Aufstieg heranzuziehen oder in der Anstalt

selbst zu bekommen sein. Es handelt sich dabei um die Organi-

sationsabteilung, die nicht von einem neu hereingenommenen Tsche-

chen besetzt werden soll. Sollte kein Deutscher gefunden wer-

den, so müsste eben notgedrungen ein Tscheche aus der Anstalt

an diese Stelle kommen, da sowieso zuviel leitende Personen in der

neRiunione beschäftigt werden.reged

Beachtlich ist, dass Frigessi der Hauptaktionär der

Riunione Adriatica di Sicurta, Triest und damit auch der Protek-

SHoFH

O

Y
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toratsanstalt ist. Ohne einen besonders strèngen Maßstab

anzulegen, wäre demnach die Riunione als jüdisches Unter-

nehmen zu bezeichnen. Insbesondere auch deshalb, weil

Frigessi auch gegenwärtig noch derjenige ist, bei welchem

im Hintergrunde die Fäden der Leitung des Unternehmens zusam-

menlaufen.

Nach einer hier aus neuerer Zeit vorliegenden unüber-

prüften Meldung wurde bei der Riunione vor kurzer Zeit eine

gesonderte Geheimabteilung zur Bearbeitung der Skodaversi-

cherungen eingerichtet, in der nur Tschechen tätig sein sol-

len.

Nachdem der jetzige deutsche Direktor Dr. R e i n 1

den Wünschen und Forderungen aus Triest zu nachgiebig, den

Tschechen gegenüber aber auch nicht hart genug ist, ausser-

dem seine Einberufung bevorsteht, ist zu erwarten, dass die

bereits vorhandene passive Resistenz unter den Tschechen

weiter umsichgreift, wenn für keine feste deutsche Führung

gesorgt wird. Jedenfalls ist es nicht angebracht, einen

ausserhalb der Anstalt stehenden Tschechen hereinzunehmen,

um dadurch den tschechischen Sektor der Anstalt zu stärken.

Anzuführen bleibt aber noch, dass die Hereinnahme des Tsche-

chen aus der Tochtergesellschaft allem Anscheine nach nur den

Zweck verfolgt, diesen von einem eventuellen anderen Ar-

beitseinsatz fernzuhalten, da er in der Böhm.-Mährischen Ver-

sicherungsandtalt überflüssig war und ausserdem für diese

Stelle ein Verwandter des Direktors vorgesehen ist, eben-

falls um die Heranziehung zum Arbeitseinsatz zu vermeiden.

Anhand einiger Beispiele werden noch die politische

Haltung sowie die jüdische Versippung von in der Riunione

gegenwärtig noch an leitenden Stellen arbeitenden Personen

aufgezeigt, die für die vorher dargestellten Verhältnisse

in der Riunione sehr aufschlussreich sind.

1. Der leitende Direktor Stanislaus S a r š o n ist als

Exponent der tschechisch-chauvini■tischen Richtung anzu-

sehen und mit einer Jüdin verheiratet.

2. Der zweite leitende Direktor Hugo P a c o v s k ý ,

ein fanatischer Deutschenhasser ist jüdischer Mischling

I. Grades, z.Zt. ist er wegen Krankheit beurlaubt. Die

Leitung der Riunione versucht es so darzustellen, als wenn

P. endgültig ausgeschieden wäre. Seine Rückkehr in den

Dienst ist jedoch jederzeit mögli■h. t-t Gegen ihn lief

bereits ein Untersuchungsverfahren seitens der Geheimen
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Staatspolizei.

3. Der leitende Direktor der Zweigstelle Brünn Jaroslav R i h a

soll nach Prag versetzt werden. Die Frau des R. ist Jüdin.

4. Der gewesene Sekretär Dr. S k o r k o v s k y' wurde wegen

reichsfeindlicher Betätigung _erschossen.

5. Der Mathematiker der Riunione B i l e k befindet sich der-

zeit wegen reichsfeindlicher Betätigung in Haft.

6. Der leitende Direktor der Tochteranstalt der Riunione (Böhm.

Mähr.Versicherungsanstalt) Ing. K ■ i v a n befindet sich

wegen reichsfeindlicher Betätigung im Konzentrationslager.

7. Der jetzige leitende Direktor Ing. V o j t ■ c h o v s k ý

der B.M.V. befand sich mehrere Monate unter dem Verdacht

der reichsfeindlichen Betätigung in Haft.

8. Der Mann der gegenwärtigen Direktionssekretärin Müllerova

ist im Konzentrationslager gestorben.

9. Der Prokurist N e r a d war Freimaurer. Seine Frau ist

Jüdin.

1o. Der Hauptkassier D u b s k y , Protektoratsangehöriger ist

jüdischer Mischling.

11. Der Prokurist Karl E i s n e r ist Halbjude.

12. Der Protektoratsangehörige M a r t i n o v s k ý hat eine

Jüdin zur Frau. Dieser Beamte bearbeitet in der Fabriksab-

teilung die geheimen Versicherungsangelegenheiten.

13. Der Chefarzt der Anstalt Dr. K u b á t , Protektoratsange-

höriger, ist mit einer Jüdin verheiratet.

14. Der pensionierte Oberinsp. S t r a k a, der jedoch nach wie

vor seinen Dienst versieht, hat eine Jüdin zur Frau.

15. Der Organisationsbeamte F e n c 1 ist mit einer Jüdin ver-

heiratet.

16. Dr. F i š e r , Organisationsbeamter, ist ebenfalls mit einer

Jüdin verheiratet.

17. Der Leiter des Rechtsbüros V. H e s s hat eine polnische

Jüdin zur Frau. H. ist Deutscher.

Eine Versicherungsanstalt mit einem derartig anrüchigen

Personalbestand, wie sie die Riunione darstellt, und sich dabei

in gewisser Hinsicht als deutsches Unternehmen bezeichnet, er-

scheint nicht vertrauenswürdig genug, um irgendwelche Versicherungs-

geschäfte wehrwirtschaftlicher Art zu tätigen.

Die Abwehrstelle Prag wurde gleichfalls unterrichtet.

1.5792

i.21

Afmid

Moda miprfinhtmntar

-Styembannfüheer
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Wehrmachtbevollmächtigter
16. Oktober
..19 42.
aro
Prag, den..
XIX, Platz der Wehrmacht 5
und
I1 m
Befehlshaber
im Wehrkreis Böhmen und Mähren
.Nr.4929 42
43
Az.
Der Reichspeotehtor
Bezug: Schreiben des Bodenamtes
in Co.men u
Gr. VI-1498-Drö
TEn
Büto dsS as.i 
soub
Eing121. X.1942
b-tFa e .a:
in Buh "ylah.en.
Ani_
Eing.: 21. OKT. 1942
Herrn
Ministerialrat Dr. G i e s
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
Prag.
E
In sachlicher Erledigung des Schreibens des Bodenamtes hat
der Herr Befehlshaber folgendes veranlasst:
l.) Der Verbindungsoffizier der italienischen Wehrmacht wird
fallweise sofort über ähnliche Vorfälle unterrichtet. Er
ist veranlasst, dafür Sorge zu tragen, dass erforderli-
chenfalls eine Bestrafung durchgeführt wird.
2.) Die italienischen Kommandos erhalten bei Eintritt in den
Wehrkreis Böhmen und Mähren schriftliche Anordnungen dar-
über, wie sie sich zu verhalten haben.
Für den Wehrmachtbevollmächtigten und Befehlshaber
Der Chef des Generalstabes
Lnyuy
lind Vrgang
10/+7.43.
Oberstleutnant i.Genst.
St.S.F1C-48b/42
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-3. XI. 1942

2.) Durchschrift an

-Obersturmbannführer Pischer

auf die dort. Zuschrift vom 16.10.d.Js.

zur Kenntnis.

OPTO AO

3

Cnees 2e0pee*

W-Obersturmbannführer.

.2 tdoanzdeW Tob saf4

3.) Z.d.A.
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1.) An Hbrrn

Oberotleutnant Vorbrugé

Chef des Stabes,

rerdiinnedamnjeredo

Prag

XIX,

Platz der Wehrmacht 5.

.A.B.S (.E

46156

Sehr geehrter Herr Oberstleutnant !

Im Nachgang zu dem hies. Schreiben vom 12.10.d.Js. - Zei-

chen St.S. XI C - 48/42 in Sachen Oberforstmeister Dröge

teile ich mit, daß Dröge in dem Konzept seines Schreibens

an den Wehrmachtbevollmächtigten den Namen von Herrn G-ne-

ral Toussaint nicht aufgenommen hatte. Die Kanzlei hat den

Namen von sich aus der Reinschrift hinzugefügt. Desungesch-

tet ist Dröge angewiesen worden, sich in einen persönlichen

Schreiben zu entschuldigen. Ich unterstelle, daß damit die

Angelegenheit als bereinigt angesehen werden kann.

Heil Hitler!

Ihr

Ministerialrat.

2.)
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St.S. XI C - 48/42.

12. Oktober 1942.

S G M S RS

renoaiy rernitansdmmutarodO-N

- t     gs 

-     -

-       

fed dofnöereq trotogberstietnantudptraggdos endeg

aid don i ttd dehraefag isnot n

-      ... 

OLLGUON

Platz der Wehrmacht 5.

Sehr geehrter Herr Oberatleutnant !

Das dort, Schreiben vom 8.l0.d.Js. - ohne Zeichen in Sa-

w-ODLAPALWDSUNNULEn

chen Öberforstmeister Dröge hat dem Herrn Staatssekretär

vorgelegen. Der Herr Staatssekretär hat eine sofortige

Untersuchung des Falles angeordnet. Ich darf mir erlauben,

in Kürze auf die Angelegenheit zurückzukommen. Ich wäre

TndotstnU Mb Id Se.. msVW Mnsbela 

dankbar, wenn Sie Herrn General Toussaint über das von

dem Herrn Staatssekretär Veranlasste unterrichten würden.

Heil Hitler !

Ihr

Ministerialrat.

2.)
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2.) G.R. mit 2 Anlagen

4-Obersturmbannführer Fischer

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden Schrei.

bens und der Anlagen zur Kenntnis übeugandt

4-Gruppenführer Frank wünscht, dass sich Oberforstmei-

ster Dröge, falls die von Qbergtleutnant Vorprugg ve-

gebene Sachdarstellung zutrifft.dsofort persönlich bei

General Toussaint entschuldigetelch bitte Sie, mich bis

zum l4.lo.d.Js. über denyStand der Angelegenheit zu un-

terrichten.

2 tdosardeW Teb stals

 z e a

-B i nenoéb - at.b.of. mov nedtedo trob as

Ttetsta  mb  egn etnttords

f-Obersturmbannführer.

egitroios enle jan Täterdosatsste re Ted .negelegtov
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3.) Alsdann Wv. am 15.10.1942 bei dem Unterzeichner.
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Wehrmachtbevollmächtigter

beim Reichsprotektor

Prag, den.&Oktober

19.42

und

XIX, Platz der Wehrmacht 5

Alor

Befehlshaber

Rufnummer 76 841

im Wehrkreis Böhmen und Mähren

Der Chef des Generalstabes

f10/12

Herrn

Ministerialrat Dr. G i e s

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag.

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Anliegend übersende ich Ihnen die Abschrift eines

Schreibens.

Der Herr Befehlshaber, der dieses an ihn gerichtete

Schreiben selbst öffnete, äusserte sich ärgerlich darüber,

dass dieses Schreiben an ihn persönlich gerichtet wurde,

und dass der Herr Oberforstmeister den Herrn General

persönlich auffordert, ihm das Veranlasste mitzuteilen.

Der Herr Befehlshaber äusserte, dass er einen seiner Of-

fiziere, der den Herrn Staatssekretär persönlich auf-

fordern würde, Sorge zu tragen usw. und ihn um Mitteilung

des Veranlassten ersuchen würde, für verrückt erklären

würde.

Ich habe vergeblich versucht, Oberforstmeister

Dröge von seiner falschen Auffassung zu überzeugen. Sein

Verfahren ist umso unbegreiflicher als sachlich der Stand-

ortälteste sofortiges und schärferes Durchgreifen zugesagt

hat.

H e i l H i t l e r !

Chuyy

y1
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Abschrift

Bodenamt für Böhmen und Mähren

Zwangsverwaltete Forste

Prag II, Deutschenhof 65,Fspr.60241

Prag, 5. Oktober 1942.

Gr.VI-1498-Drö/Wo.

An den

Wehrmachtbevollmächtigten

Herrn General Toussaint,

X

Prag XIX, Pl.d.Wehrmacht.

Betr.: Jagdvergehen italienischer Soldaten.

Seitens der Zwangsverwaltung der erzbischöflichen

Güter in Kremsier ist mir unter dem 2. Oktober d.J. folgende

Meldung erstattet :

" In Station Chropin ist seit einigen Tagen ein italienischer

Truppentransport abgestellt. Die Soldaten wurden mehrmals beim

Wildern angetroffen. Sie haben unter anderem am Chropiner Teiche

eine Rehgeiss geschossen und gegen den Protest des Personals mit-

genommen.

Auf meine Anzeige bei dem Standortältesten in Kremsier sagte mir

dieser sofortiges, schärfstes Durchgreifen zu."

Ich bitte dafür Sorge zu tragen, dass Uebergriffe

der vorliegenden Art nachdrücklich unterbunden werden und um

Mitteilung des Veranlassten.

Im Auftrage

gez. Dröge

Für die Richtigkeit der Abschrift

Aehentary

Rittmeister



HV
Prag, den ,Juni 1942
Gruppe I 1
I 1 a - 1811
An die
Vertraulich!
1.) Gruppe II/l
M.
im Hause
Wie berichtet wird, hatte der Schuster Koutela in Neuenburg (OLB
Kolin) durch die Bezirksbehörde die Bewilligung erhalten, Schuhe
ohne Bezugschein zu verkaufen. Als der Bürgermeister-Stellvertre-
ter davon erfuhr wnd diesen Verkauf einstellen wollte, erklärte K.,
dass die Schuhe bereits alle an die Herren der Bezirksbehörde, die
bis zu 3 Paaren aufkauften, verkaufteseien. Auf Anordnung des Herrn
Staatssekretörs darf ich bitten, dig Angelegenheit zu prüfen und
das Ergebnis mitzuteilen.
e
N
2.) Wv.l.7.
Sta.4.6.
on
8
zu verwenden?
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Prag, denM. Juni 1942

Gruppe I l

I l a - 18ll

Urschriftlich - mit 1 Anlage -

dem Büro des Herrn Staatssekretärs

überreicht. Herr Staatssekretär hatte in dieser Angelegenheit

Bericht angeordnet.

m

69132

j. α.d.

$_^$

56.02195%
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b.1
A bschrif t
in Buam
n.en.
Eing.: 2 9.JUNi 1942
SV
GRUPPE WIRTSCHAFT
II 1 - 7564/42
Prag, den
.Juni 1942.
An das
1a
STAGgO
ex
Büro SS-Oberführer Dr. B e r t s c h
1o w
im H a u s e
Betrifft: Schuster K o u d e l a in Neuenburg -
Verkauf von Schuhen ohne Bezugscheine.
Vorgang : Schreiben vom 19.Mai 1942.
L
1
4
In der vorstehenden Angelegenheit habe ich folgende
Feststellungen getroffen:
Bei einer am lo.Dezember 194l bei dem Schuster
K o u d e l a durchgeführten Revision wurde festgestellt,
daß er rund loo Paar alte, völlig unmoderne Schuhe auf Lager
hatte. Im Ministerium besteht seit längerem die Praxis, klei-
nere Bestände solcher ausgesprochenen "Ladenhüter", die seit
Einführung der Verbrauchsregelung praktisch unverkäuflich
sind, zu einem Verkauf ohne Bezugscheine freizugeben. Der
Schuster Koudela, der auf diese Möglichkeit hingewiesen wurde,
 hat daraufhin beim Ministerium ein Gesuch eingereicht, auf
Grund dessen ihm der freie Verkauf von 99 Paar alten, unmoder-
nen Schuhen ohne Bezugscheine bewilligt wurde. Von diesen Schu-
hen waren bis zum 1.Juni 1942 91 Paar verkauft. 2o-25 Paar
hatten davon Angehörige der Bezirksbehörde in Neuenburg ge-
kauft.
Da die Bewilligung nicht durch die Bezirksbehörde,
sondern durch das Ministerium erteilt worden ist, besteht
zwischen der erteilten Bewilligung und dem Kauf durch Ange-
hörige der Bezirksbehörde kein Zusammenhang. Die Angehörigen
der Bezirksbehörde haben lediglich dadurch die Möglichkeit er-
halten, sich an dem Kauf dieser freien Schuhe zu beteiligen,
da der Schuster Koudela die ihm vom Ministerium erteilte Be-
willigung dem zuständigen Referenten der Bezirksbehörde zur
Kenntnisnahme vorgelegthat. Aus der Tatsache, daß am l.Juni
-2-
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2
noch 8 Paar der in Frage stehenden Schuhe übrig
waren, obgleich die Bewilligung bereits am 8.April
ausgesprochen war, dürfte hervorgehen, daß es sich
um Schuhe handelt, die selbst ohne Bezugscheine nur
schwer verkäuflich sind.
Es kann daher weder das Verhalten des Schuh-
machers Koudela beanstandet noch ein Verstoß der
Bezirksbehörde in Neuenburg festgestellt werden.
PS
O
JUN 1842
0
An die
1oap2ey
GruppeIl
OUgEL
te
im
Hause
SA SIAOHAATTTE
Abschrift übersende ich unter Bezugnahme auf
Tmnganglungefingt.
Ihr Schreiben vom 5.Juni 1942- I 1 a - 1811 - mit der
M.23.6,
Bitte um Kenntnisnahme.
4.wa
a
besib
US
Tob
TE160A
EM
PUTBLSALNE
O
etert reb mrt neeseb bauzo
.ebruw
rtodogust sndo peckrioe den
.ttumfrev chod re Sser lnot.r mus eid netew nen
prvdneve cl ebrdrodelived reb ogitörogna noveb metted
ddedenttsed eib dorud sdoln gnugirfiwel elb sil
tdotasd Vok mebtow tftetre mrtratalnil asb dorub mrebtoe
oA dozub fosl meb bnu snwairliwed netltedre reb nodoeiws
meteddeanA aN aasdnemgeed nted ebröredeltlsed teb oglröd
tadnolfgol olb dorubeb dotfytbel roden ebrsdedenylaed reb
ngilieted os edudoe dehori toest tual meb ns dote ,natlad
ed epllate mrttetelniM mov mdt elb slebcok reteunoe reb sb
ebrdnedadrtsed reb nedneneten neglbnätens med gnvgllliw
taet.r me deb edonatat reb auA teidgefegrov endeneindnnel


